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„Thorner Oftdeutſche Zeitung 


nebſt 
„Illuſtrirtem Auterhaltungsblatt“ 


für 50 Vf. (ohne Bringerlohn). 


Deutſches Reich. 
Berlin, 27. Mai. 
— Beim Kaiſerpaar fand am erſten 
Pfingſtſeiertag im Neuen Palais zu Ehren des 
„Geburtstages der Königin von England Tafel 
ſtatt. Auch der engliſche Botſchafter und der 
Reichskanzler nahmen daran Teil. Der Kaiſer 
brachte einen Trinkſpruch auf die Königin von 
England aus. Der Kaiſer kam geſtern 
Vormittag von Potsdam nach Berlin und 
fuhr zum Reichskanzler Fürſten Hohenlohe, um 
deſſen Vortrag entgegenzunehmen. Hierauf 
hörte der Kaiſer den Vortrag des Staats⸗ 
ſekretärs Frhr. v. Marſchall. 
— Anläßlich der Krönung des Zaren⸗ 
paares fand geſtern im Luſtgarten zu Berlin 


eine Parade ſtatt über das Kaiſer⸗Alexander⸗ 
Garde Grenadierregiment Nr. 1 und das 2. 
Garde⸗Dragoner⸗Regiment Kaiſerin Alexandra 


von Rußland. Der Kaiſer war bei der Parade, 
zu welcher ſämtliche in Berlin anweſende Mit⸗ 
glieder der ruſſiſchen Botſchaft geladen waren, 
erſchienen und hielt an jedes Regiment eine 
Anſprache, in welcher er u. A. die Dragoner 
zu ihrer Namensverleihung beglückwünſchte. 
Schließlich brachte der Kaiſer auf das Zaren⸗ 
paar ein Hurrah aus, in welches die Truppen 
kräftig einſtimmten. Nach der Parade fand im 
Königlichen Schloſſe eine Frühſtückstafel zu 
Hierzu hatten die Mit⸗ 
glieder der ruſſiſchen Botſchaft ebenfalls Ein⸗ 
ladungen erhalten. In erhebenden Worten gab 
der Kaiſer den innigſten Segenswünſchen für 


Feuilleton. 
Der wahre Reichtum. 
i 6 


) Roman von Graf La Bo 
14. 
William ſah 


(Fortſetzung.) 

mit verächtlichem Blicke dem 
Wagen nach, in dem ſein Bruder und die 
Geſellſchafterin wieder einmal mitſammen nach 
New⸗Yort fuhren. 

„Du darfſt nichts Uebles von ihr denken,“ 
ſagte ſchüchtern Frau Stafford, „ſie iſt ein ſehr 
anſtändiges, ſittenreines Mädchen.“ 

„O,“ antwortete William, „ſoviel Vertrauen 
ſetze ich auch auf ihn, das Mädchen iſt ſo ſicher 
in ſeiner Geſellſchaft, als wäre er ihr Bruder. 
Uebrigens ſcheint ſie viel zu klug, viel zu kalt, 
als daß Ronald ſie dauernd lieben könnte. 
Indeſſen bin ich ſicher, daß ſie in ihn verliebt 
iſt, ſoviel ſie eben verliebt ſein kann. Ich 
fürchte ſehr, mein armer Ronald muß dieſen 


Irrtum ſeiner Gefühle noch ſchwer büßen.“ 


„Du würdeſt alſo, im Falle es ernſt wäre, 
Deine Einwilligung zu einer Heirat nicht 
erteilen?“ 

„Heirat!“ rief William erſchrocken. „Nie 
und nimmer! Dazu liebe ich Ronald viel zu 
ſehr. Wenn er den Kopf verliert, ſo iſt es 


„meine Pflichi, für ihn zu ſorgen und zu 


handeln.“ 

„Denke Dir, Mutter,“ ſagte Ronald, als 
er mit Adelheid an jenem Tage ziemlich ſpät 
von New⸗York heimkehrte, „denke Dir, wem 
ich heute begegnete! Adelheid —“ 

„Fräulein Villeck,“ verbeſſerte ihn William. 

„War bei dem Schreiber," fuhr Ronald 
leicht errötend fort, „um die Koſtüme faͤr Mama 

zu beſorgen. Ich ging auf der Straße allein 
auf und ab, ſie zu erwarten, da blieb ich plötzlich 


. Köpke. 


das ruſſiſche Kaiſerpaar Ausdruck und ſchloß 
mit einem dreifachen Hurrah auf dasſelbe. 

— Der Kaiſer empfing geſtern Mittag 
den franzöſiſchen Botſchafter Herbette und 
nahm aus deſſen Händen ein Schreiben des 
Präſidenten Faure entgegen, durch welches 
Herr Herbelte von ſeinem hieſigen Poſten 
abberufen wird. Unmittelbar darauf wurde der 
Botſchafter auch von der Kaiſerin empfangen. — 
Wie offiziös aus Paris gemeldet wird, ſoll als 
Nachfolger Herbettes der ehemalige Botichafler 
in Rom und Konſtantinopel, Marquis 
Noailles, zum Botſchafter in Berlin 
ernannt werden. 

— Wie die „Frankfurter Zeitung“ meldet, 
hat Se. Maj. der Kaiſer den Hinterbliebenen 
der Frau Klara Schumann telegraphiſch 
ſeine Teilnahme ausſprechen laſſen. 

— Das Lehrinfanterie⸗ Bataillon 
in Potsdam beging am Pfingſt⸗Montag ſein 
Stiftungsfeſt, dem das Kaiſerpaar beiwohnte. 
Der Kaiſer brachte dabei ein Hoch auf die 
Armee aus. 

Dem Staatsſekretär Grafen 
Poſadowski ift der Kronenorden erſter 
Klaſſe verliehen worden. a 
5 Der jüngſt verſtorbene Geheimrat 
Dr. Geffken hat kein offizielles Teſtament 
hinterlaſſen. In ſeinem Schreibtiſch fand man 
einen an ſeine Gattin adreſſirten Brief, worin 
er den Wunſch ausſprach, es möge aus ſeinem 
Nachlaß nichts veröffentlicht werden, was auf 
politiſche Vorgänge Bezug habe. 5 

— Zum Margarinegeſetz bemerkt 
Proffeſſor Hans Delbrück in den 
„Preuß. Jahrb.“: Die Beſtimmung, daß 
Butter und Margarine nicht in demſelben Lokal 
verkauft werden dürfen, ſchießt offenbar über 
das Ziel hinaus. Wohl wird die Möglichkeit 
des Betruges dadurch noch weiter eingeengt, 
aber die kleineren Kaufleute werden gleichzeitig 
dadurch auf ſolche Weiſe beſchränkt, daß der 
Erfolg den Preis nicht wert iſt. Hier zeigt 
ſich, daß nicht der Wunſch, das Volk vor dem 
Beiruge zu ſchützen, ſondern das Intereſſe der 
Agrarier, den Preis der Butter zu heben, das 
entſcheidende Motiv bei dieſem Akt der Geſetz⸗ 
gebung geweſen iſt, und ſo ſehr man wünſchen 


ſtehen, und wen ſah ich? Niemand anders als 
die arme Diana Altheim! Sie brach bei 
meinem Anblick in Thränen aus und erzählte 
mir, daß ſie der Verzweiflung nahe ſei. Eine 
engliſche Familie habe fie von Paris nach New⸗ 
York mitgenommen, aber ihre Lage ſei eine 
entſetzliche, die Kinder wären boshaft und un⸗ 
gezogen, die Lady hart und ſtolz und der Lord 
— die arme Diana ſtockte und wurde blutrot. 
„Nun?“ fragte ich, „der Lord findet Sie viel⸗ 
leicht zu hübſch?“ Sie nickte ſtöhnend. „Ich 
kann in dem Hauſe nicht bleiben,“ jammerte 
ſie. „Hier aber bin ich fremd und ohne Geld⸗ 
mittel, denn ſeit ich bei der Familie diene, habe 
ich noch keinen Cent bekommen.“ Ich bot ihr 
Dein Haus an, Bruder, und gab ihr Deine 
Adreſſe.“ 

„Recht?“ ſtimmte William zu und reichte 
ihm die Hand. „Weißt Du, wo ſie wohnt, 
und wie der Lord heißt, bei dem ſie iſt?“ 

„Natürlich, ich habe mir alles genau aufge⸗ 

ſchrieben.“ 
„Mutter,“ ſagte William, „es iſt unſere 
Pflicht, das Mädchen ſo bald wie möglich zu 
uns zu nehmen. Biſt Du ſo gut, ſie morgen 
ſelbſt abzuholen? Ich werde mit Dir fahren, 
ſie wird Dein Gaſt ſein.“ 

Adelheid rümpfte ihre ſchöne Naſe; die Aus⸗ 
ſicht, daß noch ein zweites junges Fräulein ins 
Haus käme, war keine e freuliche für fie, wes⸗ 
halb ſie noch denſelben Abend mit Ronald da⸗ 
rüber ſprach. Aber dieſer konnte ihr hierin 
nicht gefällig ſein, denn wenn ſein Bruder 
etwas als recht erkannte, würde er, ſelbſt wenn 
die Mutter dagegen wäre, doch ſeinen Willen 
durchſetzen. / 

„Und wie ift denn dieſe Diana?“ fragte 
mit unterdrücktem Zorn Adelheid. 

„Wieſo?“ 


Thorner 
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mus, heute der Landwirtſchaft jede nur irgend 
auffindbare Hilfe zu teil werden zu laſſen, hier 
iſt zu befürchten, daß allzu ſcharf ſchartig macht. 

— Das Handwerkergeſetz ſoll, 
nachdem das Staatsminiſterium endgiltig 
dazu Stellung genommen hat, im „Reiche⸗ 
anzeiger“ veröffentlicht werden, um der all⸗ 
gemeinen Kritik zugänglich gemacht zu werden. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine 
weitere Bekanntmachung des Staatsſekretärs des 
Reichsmarineamts für den Verkehr auf 
dem Nordoſtſeekanal. Darnach ſind 
Schiffe von mehr als 6¼ Meter Tiefgang, 
welche durch den Kanal fahren wollen, dem 
Eingangshafenamt anzumelden. Die Anmeldung 
hat im Allgemeinen 24 Stunden vorher zu er⸗ 
folgen. Falls Kriegsſchiffe durch den 
Kanal fahren wollen, haben die Schiffs - Kom- 
mandos dem Marinekommiſſar hiervon recht⸗ 
zeitig Mitteilung zu machen und deaſelben, 
falls er mitzufahren wünſcht, durch Schiffs⸗ 
boote abholen und wieder an Land ſetzen zu 


laſſen. 

Nach Deutſch⸗Südweſt⸗ 
afrika werden auf Veranlaſſung des 
Kaiſers auch Schnellfeuergeſchütze geſandt, ebenſo 
Geſchütze mit Granaten, die überaus briſant 
find. In Folge deſſen gehen auch Artilleriſten 
mit, die mit der Bedienung der neuen Geſchütze 
Beſcheid wiſſen. 

— Der „Reichsanzeiger“ richtet ſich 
in ſeinem nichtamtlichen Teile in einem längeren 


Artikel gegen eine in der Wochenſchrift „Die 


Nation“ vertretene Anſicht, daß der Anfang März 
d. Js. in der Kleophasgrude bei Katto⸗ 
witz vorgekommene ſchwere Unglücks fall, dem 
11 Bergleute zum Opfer fielen, in innerem 
Zuſammenhange ſtehe mit der Organiſation 
der Bergpolizei innerhalb der Herrſchaft 
Myslowitz⸗Kattowitz, in der das Bergregal dem 
Grafen von Thiel ⸗Winckler zuſtehe. Auch dort 
ſei Alles ſtreng nach den geſetzlichen Vorſchriften 
geregelt. 

— Die miniſterielle „Berl. Korr.“ ſchreibt: 
In dem Strafverfahren wider den Bern⸗ 
ſteinwarenfabrikanten Weſt⸗ 
pbal zu Stolp i. P. ſoll Zeitungsnachrichten 
zufolge ſeſtgeſtellt worden ſein, daß der Geheime 


„Iſt fie groß, blond, ſchwarz, ſchön?“ 

Sie iſt eher klein, ihr Haar braun, ſie iſt 
nicht ſchön, aber lieb und gut.“ 

Schon am nächſten Tage konnte ſich Adelheid 
ſelbſt überzeugen, denn William hatte ſeinen 
Vorſatz ausgeführt. Er war mit ſeiner Mutter 
in das Haus des Lords Derby gekommen und 
hatte verlangt, daß dieſer das junge Mädchen 
Diana Altheim freigebe, was auch ſogleich 
geſchah. 

„Nein, ſchön iſt ſie nicht,“ triumphierte 
Adelheid, „aber garſtig iſt ſie auch nicht, und 
mich will bedünken, daß die Brüder ſie ſehr 
lieblich finden, beide benehmen ſich gegen ſie, 
als ob es eine Prinzeſſin wäre und nicht ein 
von der Straße aufgeleſenes Mädchen. Mir 
iſt ſie widerwärtig mit ihrem ſanften Lächeln 
und ihren großen blauen Augen, die mich voll 
Erſtaunen muſtern, als wäre ich ein Welt⸗ 
wunder. Die Kleine dient mir zur Folie, 
neben mir kann ſie nicht gefallen.“ 

Aber Diana gefiel doch; man konnte ihr 
eine anmutige Würde nicht abſprechen; und 
wenn ihr Geſicht auch keine auffallende Schön⸗ 
heit beſaß, ſo war doch in den feinen Zügen 
ein edler Geiſt, ein kluger Sinn ausgeprägt, 
der unwillkürlich anzog und feſſelte. Auch Frau 
Stafford fand Diana lieblich und hörte gerne 
den Laut ihrer Stimme. Sie ließ ſich jetzt 
öfters von ihr anſtatt von Adelheid vorlefen, 
worüber dieſe, wenn ſchon gewiſſermaßen be- 
leidigt, doch froh war; denn ſie konnte dieſe 
Stunden unzeſtört mit Ronald verbringen. 
Ganz beſonders ärgerte ſich Adelheid über die 
Art und Weiſe, wie Diana mit William ver⸗ 
kehrte. War ſie ſonſt gewöhnlich ruhig, ſo 
lachte und plauderte ſie in ſeiner Gegenwart 
und verfiand es prächtig, auch ihn durch einen 
glänzenden Humor zum Lachen zu bringen, 
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Kommerzienrat Becker zu Königsberg i. Pr. 
ſich mehrfach hoher Verbindungen gerühmt und 
dabei Aeußerungen gethan hake, welche geeignet 
wären, die Integrität der kei der Verwaliung 
des Bernſteinregals beteiligten Beamten in 
Frage zu ſtellen. Falls ſolche Aeußerungen 
des Becker wirklich nachgewieſen würden, ſo 
wird der Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen 
und Forſten ſelbſtverſtändlich die nötigen 
Schritte thun, um die ſtrafrechtliche Verfolgung 
des pp. Becker herbeiführen. Die hierfür er⸗ 
forderlichen Maßnahmen müſſen aber, da über 
den jene Aeußerungen des Becker betreffenden 
Thalbeſtand bis jetzt nur Zeitungs nachrichten 
vorliegen und es daher für die Beurteilung 
desſelben zur Zeit an jedem amtlichen Materiale 
ſehlt, ausgeſetzt bleiben, dis das in dem Straf⸗ 
verfahren wider Weſtphal ergangene Urteil vom 
15. d. Mts. ausgeſertigt und dem genannten 
Miniſter gemäß ſeinem ſchon am 17. d. Mts. 
geſtellten Erſuchen mitgeteilt ſein wird. 
Zu wiederholten Malen ſind die 
Redakteure der ſozialdemokratiſchen 
„Thüringer Tribüne“ in Erfurt zu Gel d⸗ 
ſtrafen verurteilt worden, die ſtets prompt 
bezahlt worden find. Die Staatsanwallſchaft 
glaubt nun, daß dieſe Strafgelder nicht aus 
den Taſchen der verurteilten Redakteure, ſondern 
aus der Kaſſe der Geſchäftsführung des Blattes 
ſtammen. Es iſt deshalb gegen den Ge⸗ 
ſchäfts führer Anklage wegen 
Begünſtigung erhoben worden. 0 
— Der frühere Rechtsanwalt Fritz 


Friedmann verläßt heute Bordeaux und 


trifft morgen früh an der Grenze ein. 


Ausland. 
Italien. N 
In der Kammerfiguna am Montag inter⸗ 
pellierte der Abg. Imbriani über die auswärtige 
Politik, bekämpfte die Aftikapolitik, den Drei⸗ 
bund ſowie die Politik Englands und erging 
ſich in Ausfällen gegen Deutſchland, wobei er 
durch energiſche Proteſtrufe aus dem Hauſe 
unterbrochen und vom Präſidenten zur Ord⸗ 
nung gerufen wurde. Miniſterpräſtdent di Rudini 
verteidigte ſehr lebhaft den Dreibund; wenn 
berjelbe noch nicht beſtände, müßte man ihn 


oder ſie vertiefte ſich mit ihm in ernſte Ge⸗ 
ſpräche und entwickelte dann ein ſo großes 
Verſtändnis für ſeine Geſchäfte, Sorgen und 
Angelegenheiten, daß ſelbſt Frau Staffort 
ſtaunte und in Lobſprüche üter das kluge 
Mäbchen aus brach, was bei Adelheid nur ein 
höhniſches, überlegenes Lächeln hervorrief, über 
das ſich die Stirn Williams rötete, 

ö Sechſtes Kapitel. 

Klementine fühlte ſich indeſſen mit jedem 
Tage heimiſcher in der Familie ihres Onkels. 
Seine biedere, derbe Weiſe behagte ihr, fie 
konnte ihm glauben und vertrauen. Sie war 
keine Freundin von Kindern, aber es war ihr 
unmöglich, den kleinen Mädchen oder den 
größeren Buben zu zürnen. Sie ſah, daß ſie 
gutmütig und weichherzig waren und mit einer 
unendlichen Liebe an Eliſabeth hingen, zu der 
ſich Klementine ganz beſonbers hingezogen 
fühlte. Oft, wenn fie ſich fremd und verlaſſen 
vorkam beim Anblick der glücklichen Familie, 
hefteten ſich die blauen Augen Eliſabeths mit 
inniger Teilnahme auf ſie; es berührte Kle⸗ 
menkine jedesmal ganz eigentümlich, es kam 
ihr wie ein freundlicher Sonnenſchein vor. 
Ihr that die Zuneigung des jungen Mädchens 
unendlich wohl, und ihr für die Liebe fo fireng 
verſchloſſenes Herz öffnete ſich, um Eliſabeths 
Zauber darin walten zu laſſen. Die Herbfi- 
tage wurden immer kürzer und die Abende 
immer länger, aber ſie lang weilte ſich nicht. 
Vormittags hatte fie wenig von Eliſabeth, 
denn dieſe war vollauf mit den Haus weſen 
beſchäftigt, aber nach Tiſch ſaß ſie kei der 
Tante wie Klementine immer genannt wurde, 
mit einer Arbeit und ſuchte ſie zu zerſtreuen 
und aufzuheitern. 

(Fortſetzung folgt.) 


ſchaffen. Wenn Imbriani die Ehre gehabt 
hätte, perſönlich den deutſchen Kaiſer kennen zu 
lernen, ſo würde er in demſelben den auf⸗ 
richtigen Freund Italiens und ſeines Königs 
und eiren Souverän von edlem Geiſte und 
hoher Geſinnung kennen gelernt haben. Die 
Freundſchaft mit England vervollſtändige das 
Syſtem der Bündniſſe Italiens. Die Politik 
der Regierung gehe dahin, den Dreibund ſtark 
zu erhalten und gleichzeitig freundſchaftliche, 
herzliche Beziehungen mit allen Mächten, 
namentlich mit Rußland und Frankreich, zu 
unterhalten. Imbriani erklärte ſich durch die 
Antwort nicht befriedigt und brachte eine Tages⸗ 
ordnung ein, in welcher die Regierung aufge⸗ 
fordert wird, eine nationale Politik zu verfolgen. 
Die Beratung hierüber wurde bis nach der 
Budgetberatung vertagt. Nach einer langen 
Diskuſſion über die Frage, ob es verfaſſungs⸗ 
mäßig der Ermächtigung ſeitens der Deputirten- 
kammer zur Strafverfolgung des Generals 
Baratieri bedürfe oder nicht, wurde ſchließlich 
eine von der Regierung gebilligte Tagesordnung 
angenommen, nach welcher die Militärbehörde 
erſucht wird, die Ermächtigung der Kammer 
zur Strafverfolgung Baratieris nachzuſuchen. 


Frankreich. 


Aus Anlaß der Krönungsfeier in Moskau 
hat der franzöſiſche Kriegsminiſter den Truppen 
für Dienstag Urlaub bewilligt; an dieſem 
Tage wurde Wein verteilt und die 
Strafen wurden erlaſſen. Auf Bitten der 
ruſſiſchen Militär⸗Schüler erhielten die franzö⸗ 
ſiſchen Schüler am 26. d. Urlaub. In der 
Pariſer Oper fand Montag eine Gratis⸗Vor⸗ 
ſtellung aus Anlaß der Krönungsſeierlichkeiten 
ſtatt. Das Stück, welches bereits im Jahre 
1893 beim Beſuche der Ruſſen in Paris auf⸗ 
geführt worden iſt, wurde mit großer Be⸗ 
geiſte ung und lauteſtem Beifall aufgenommen. 
Viele Häuſer in Paris ſind mit Fahnen in 
ruſſiſchen und franzöſiſchen Farben geſchmückt. 


Türkei. 


Auf Kreta iſt eine ernſte Kriſis zu befürchten, 
da die Unruhen einen immer bedrohlicheren 
Charakter annehmen. Noch einer „Times“⸗ 
Meldung herrſcht ſeit dem 24. d. M. in 
Canea vollſtändige Anarchie. Die türkiſchen 
Soldaten morden und plündern die chriſtlichen 
Einwohner. 
und ruſſiſchen Konſulats befinden ſich unter 
den Getöteten. Das Athener Blatt „Aſty“ 
beſtätigt dieſe Nachricht und fügt hinzu, daß 
auch der Agent der griechiſchen Schifffahrts⸗ 
geſellſchaft John und deſſen Familie ermordet 
wurde. Der Aufftand wird allgemein. Ein 
Boot wurde im Haſen von Rethymo mit 
Kanonen beſchoſſen und konnte nicht landen. — 
Nach Athener Meldungen aus Canea ſind 1100 
türkiſche Soldaten in Vamos von 3000 Mann 
aus der Bevölkerung der Umgegend einge⸗ 
ſchloſſen. Die zum Entſatze geſandten Truppen 
wurden zurückgeſchlagen. In Rethymo ſind 
mehrere Perſonen ermordet worden. Alle 
Konſuln haben telegraphiſch um Kriegsſchiffe 
erſucht. Die engliſche Flotte in Malta ging 
Montag nach Kreta in See. 


Krönungstage in Moskau. 


Von Ernſt Edler von der Planitz. 
(Nachdruck verboten.) 


Moskau, den 21. Mai. 

Einzug Kaiſer Niko 
alte, heilige Stadt der 
Ruſſen geſtaltete ſich zu einer nationalen 
Kundgebung, für deren Großartigkeit und 
Prachtentfaltung den Weſteuropäern jede Ver⸗ 
gleichseinheit fehlt. Der ganze Pomp des 
Orients, ſo wie wir ihn etwa in indiſchen 
Märchendramen als Bühnentäuſchung an uns 
vorüber ziehen ſehen, vermählt mit der an An⸗ 
betung grenzenden Begeiſterung einer Million 
Menſchen, wie ſolche in der Geſchichte der 
Religione⸗ und Freiheitskriege geſchildert wird, 
dies iſt elwa der materielle und geiſtige Rahmen, 
in dem ſich dieſe nur ſchwer zu beſchreibende 
Feier abſpielte. Beinahe vergebens durchblättert 
man den ganzen heimiſchen Sprachſchatz, um die 
Superlative auszuwählen, welche der nüchternen 
deutſchen Anſchauung dieſen ſonſt nirgends in 
der Welt zu ſehenden Glanz, dieſen grenzen⸗ 
loſen Enthuſiasmus einigermaßen vertraut 
machen könnten. Geſteigert wurde dieſe Pracht⸗ 
entfaltung durch ein echtes Kaiſerwetter. Denn 
in Rußland geſchehen noch Zeichen und Wunder. 
Nachdem ſchon alle Welt an der troſtloſen 
Witterung der letzten Wochen verzweifelt war, 
ſchlug dasſelbe geſtern nachmittag, alſo am 
Vorabend des Einzuges, ganz unvermittelt um, 
als ob der Herrgott ſelbſt nur darauf ge⸗ 
wartet hätte, dem Zaren ſeine Sonne leuchten 
zu laſſen. Die Folgen dieſes Witterungs⸗ 
umſchlages zeigten ſich bereits abends, als vor 
dem Pecrowski⸗Palais, in welchem der Zar 
abgeſtiegen war, eine Serenade ſtattfand. Halb 
Moskau drängte ſich draußen auf der Peters⸗ 
burger Chauſſe und der angrenzenden 
Chodynka, obwohl es weder einen Ton hören 
noch ein Licht ſehen konnte. Halb Moskau 


Der feierliche 
laus II. in die 


Die Kawaſſen des griechiſchen 


Aſien. 

Im Nordweſten von China iſt ein Aufſtand 
der Mohammedaner ausgebrochen. Die Stadt 
Kin⸗lu⸗Ku⸗Ang iſt von den Aufſtändiſchen, 
welche in weſtlicher Richtung vorrücken, einge⸗ 
nommen worden. 

Im Kampfe gegen die Atchineſen haben die 
Holländer einen wichtigen Erfolg zu verzeichnen. 
Nach einer Depeſche der „Nieuws van den 
Dag“ aus Batavia haben die holländiſchen 
Truppen Lampiſang genommen, den befeſtigten 
Hauptort in dem Gebiete Tuku Omars, des 
Häuptlings der aufſtändiſchen Atchineſen. Die 
Verluſte des Feindes ſind ſehr bedeutend, die 
Holländer verloren an Toten einen Hauptmann 
und 15 Soldaten, an Verwundeten neun 
Offiziere und 132 Mann. Die genommenen 
Beſeſtigungen wurden ſämtlich von den Hol: 
ländern beſetzt. Die großen Verluſte der Hol⸗ 
länder zeigen, welchen gefährlichen Gegner dieſe 
vor ſich haben. 


Afrika. 

Der Matal eleaufſtand iſt noch nicht er⸗ 
loſchen. Indeß ſollen nach einer Meldung der 
„Times unter den Aufſtändiſchen in den 
Matoppobergen Zwiſtigkeiten ausgebrochen und 
daher ein entſchloſſener Widerſtand von den⸗ 
ſelben nicht zu erwarten ſein. 

———r ... 


Provinzielles. 


r Schulitz, 26. Mai. Der Kriegerverein Grünkirch feierte 
am 2. Feiertage ſein Stiftungsfeſt mit Fahnenweihe. 
Außer den 120 Mitgliedern des Vereins nahmen 
etwa ebenſoviel Mitglieder von Nachbarvereinen teil. 
Auf dem ſchön geſchmückten Marktplatz hatten ſich 
12 Ehrendamen und ſämtliche Teilnehmer aufgeſtellt. 
Es fand ein Feldgottesdienſt ſtatt, den Herr Pfarrer 
Schnewitzki abhielt; die Feſtrede hielt Herr Major 
König. Demnächſt übergaben die Ehrendamen die 
neue Fahne dem Verein. Der Schulitzer Verein hatte 
einen ſilbernen Nagel hierzu geitifte.. Der Vorſitzende 
des Grünkircher Vereins ſprach dem hieſigen Vereine 
feinen Dank für die fo glänzende Aufnahme aus. 
Den Schluß bildete Konzert und Tanz. 

Culm, 25. Mai. Die hieſige Allgemeine Orts⸗ 
krankenkaſſe veröffentlicht ihren Rechnungsabſchluß für 
1895. Danach betrug die Einnahme 8291,99 Mk. die 
Ausgabe 6235,58 Mk. Die Mitgliederzahl betrug im 
Durchſchnitt monatlich 1183. — Vorgeſtern Nacht 
brannten die Wohn⸗ und Wirtſchaftsgebäude des 
en Gatſchkowski in Dolken nieder. G. ift ver⸗ 

ert. 


t Culm⸗Thorner Kreisgrenze, 26. Mai. Ihrem 
Correspondenten ſind von ſeinem in Deutſch⸗Südweſt⸗ 
Afrika bei der Schutztruppe ſich befindenden Bruder 
Nachrichten direkt zugegangen, nach welchen die Ein⸗ 
geborenen wieder feindlich und kriegeriſch auftreten. 
Der junge Mann war ſchon nach Deutſchland unter⸗ 
wegs, muß aber wegen dieſer Unruhen zu ſeiner 
Truppe wieder zurückkehren. Er ſtand früher beim 
2. Jägerbataillon in Culm, von welchem auch jetzt 18 
Mann in die Schutztruppe eintreten werden. — Auch 
hier hatten wir am 1. und 2. Pfingſtfeiertage früh 
ſtarke Gewitter, auch etwas Hagelſchlag dabei, das 


indeſſen Schaden nicht angerichtet hat. 


Brieſen, 25. Mai. Geſtern Abend entlud ſich ein 
ſtarkes Gewitter mit wolkenbruchartigem Regen und 
Hagel über unſerem Ort, welches faſt 4 Stunden lang 
wütete. Ein Blitzſtrahl nahm ſeinen Weg am Turm 
der evangeliſchen Kirche entlang, ohne Schaden an den 
Glocken oder der Uhr zu machen; die eiſerne Um⸗ 
rahmung an dem Fenſter iſt geſchmolzen, die Wand 
geſchwärzt. Ein zweiter Strahl zerſchmetterte in der 
Grünſtraße einen ſchönen Obſtbaum. 

Marienwerder, 26. Mai. Bei dem Gewitter, 
welches geſtern Nacht über untere Gegend zog, wurden 
dem Beſitzer Herrn Romatzki in Bialken zwei 7 Jahre 
alte Pferde, welche ſich auf ſeiner Weide in 
rere 
ging in derſelben Nacht überhaupt nicht zu 
Bette, ſondern kampierte auf der Chauſſee, den 
nahen Feldern oder an den Trottoiren der 
Einzugsſtraße, um ſich für alle Fälle den aus⸗ 
gewählten günſtigen Platz zu ſichern. Als ich 
nachts 11½ einen Teil der inneren Einzugs⸗ 
ſtraße beging, ſaßen die Bauern im Sonntags⸗ 
ſtaat mit ihren Weibern und halberwachſenen 
Kindern in friedlichen Gruppen längs den 
Häuſern auf der Erde und ſchlieſen den Schlaf 
der Gerechten, während in der Mitte der Fahr⸗ 
bahn beim Glanz der elektriſchen Bogenlampen 
Tauſende von Arbeitern mit Holzſchippen und 
Beſen hantierten, die Fahrbahn mit gelbem 
Sand beſtreuten und ebneten. Heute Donnerstag 
früh 4 Uhr begann bereits die Völkerwanderung 
aus allen Stadtteilen nach der Einzugsſtraße. 
Ein ununterbrochener Strom von Menſchen, 
wie am Tage des grand Prix in Paris oder 
der Herbſtparade in Berlin durchflutete ſämtliche 
Querſtraßen und ſtaute ſich längs der fünf 
Kilometer langen Einzugsſtraße. Als ich früh 
6 Uhr den inneren Teil derſelben abermals 
durchſchritt, waren ſämtliche Trottoirs 
bis auf den letzten Platz beſetzt, die 
Leute ſtanden ſchon weit auf dem Fahrdamm 
und ſelbſt auf den nummerirten Tribünen ſaßen 
ſchon in voller Toilette Damen, die es vor⸗ 
gezogen hatten, um dieſe Stunde dem ſpäteren 


unerhörten Gedränge in den Nebengaſſen zuvor⸗ 


zukommen. Auf der Fahrbahn der Einzuge- 


ſtraße arbeiteten noch überall die Dampfwalzen, 


während vor der iberiſchen Kapelle ein Dutzend 
Tapezierer damit beſchäftigt war, einen im⸗ 
proviſirten hölzernen Perron mit rotem Tuch 
auszuſchlagen. Nirgends war ein Schutzmann 
oder Gendarm zu erblicken, trotzdem die Straßen 
ſchwarz von Menſchen waren. Man wollte die 
Mannſchaften offenbar ſchonen. Erſt um ½8 Uhr 
rückten plötzlich von allen Seitenſtraßen zahl⸗ 
reiche Kompagnien Schutzleute an und um 
8 Uhr wurden alle Paſſagen unter Kontrolle 
geſtellt. Der am Kreml ſich hinziehende „Rote 


Gr. Paradies befanden, vom Blitz erſchlagen. Die 
Tiere hatten einen Wert von etwa 600 Mk. 

Danzig, 26. Mai. Eine Trauernachricht, welche 
hier und in der ganzen Provinz die allgemeinſte und 
regſte Teilnahme erregt, traf am erſten Pfingſtfeiertage 
hier ein. In Berlin, wo er erſt vor ein paar Wochen 
nach langem verdienſtvollen Wirken ſein Feierabend⸗ 
heim aufgeſchlagen, iſt Sonnabend Morgen Herr 
Landſchaftsdirektor Albrecht⸗Suzemin an Herzlähmung 
verſchieden. — Der 13jährige Schüler F. aus einer 
hieſigen Mittelſchule hat am erſten Pfingſtfeiertage 
mittels eines Revolvers, den er aus einem hieſigen 
Eiſenladen gekauft hatte, ſich durch zwei Schüſſe in den 
Kopf zu töten verſucht. Nur der eine Schuß traf und 
die Kugel blieb in der Stirn ſitzen. Die Eltern 
ſchafften ihren Sohn nach dem Diakoniſſen ⸗Kranken⸗ 
hauſe, woſelbſt die Kugel geſtern herausgenommen 
wurde. Aus einem an die Eltern gerichteten Brief 
geht hervor, daß der Knabe aus Abſcheu vor dem 
Schulbeſuch Hand an ſich gelegt hat. (D. 3.) 

Berent, 25. Mai. Wohl ſelten dürfte es vor⸗ 
kommen, daß ein Nachtwächter ſich in einem kleinen 
Städtchen Vermögen erwirbt. Seit 26 Jahren ſtand 
der Nachtwächter Kropodlonski hier im ſtädtiſchen 
Dienſte, zugleich war er Totengräber auf dem 
katholiſchen Kirchhofe. Er war ſehr arbeiſam und 
dabei ſparſam und hat jetzt bei ſeinem Tode ein Ver⸗ 
mögen von 8000 Mk. hinterlaſſen. Dasſelbe wäre 
zweifellos noch größer geweſen, wenn nicht ein unge 
ratener Sohn, den er nach Amerika ſchicken mußte, 
dem Verſtorbenen viele Geldopfer gekoſtet hätte. 

Karthaus, 26. Mai. Die heutige Verſammlung 
des Weſtpreußiſchen Botaniſchen⸗Zoologiſchen Vereins 
war gut beſucht. Aus dem Geſchäftsbericht iſt zu er⸗ 
wähnen, daß die Mitgliederzahl zur Zt. 109 beträgt. 
Der Etat balanzirt in Einnahme und Ausgabe mit 
3258,28 Mk., der Kaſſenbeſtand beträgt augenblicklich 
1314,17 Mk. Der bisherige Vorſtand wurde wieder⸗ 
gewählt. Als Ort der nächſten Verſamwlung wurde 
Thorn beſtimmt. Schließlich wurden zu wiſſenſchaft⸗ 
lichen Unterſuchungen in der Provinz Weſtpreußen 
900 M. bewilligt. 

Flatow, 25. Mai. In letzter Zeit ſcheinen die 
Spitzbuben die Synagogen zum Gegenſtande ihrer be» 
ſonderen Aufmerkſamkeit gemacht zu haben. Nachdem 
in vier Städten Weſtpreußens vor kurzem dieſe 
Gotteshäuſer beraubt worden ſind, iſt in der Nacht 
vom 23. zum 24. d. Mts. auch in die hieſige Synagoge 
eingebrochen und der Opferkaſten ſeines Inhalts be⸗ 
raubt worden. 

Allenſtein. 26. Mai. Auf der Bahnſtrecke 
Allenſtein⸗Mertinsdorf wurde in der Nähe des Dorfes 
Groß⸗Pürden der Arbeiter Gutt von einem Güterzuge 
überfahren und ſofort getötet. 

Stargard i. P. 26. Ein Totſchlag und Selbſt⸗ 
mordverſuch iſt am Freitag hier verübt worden. Der 
Dachdecker Löbel erſchlug, wie es heißt, im Säufer⸗ 
wahnſinn, morgens ſeine 36jährige Frau mit einer 
Art, der Tod trat ſofort ein. Hierauf ſchnitt er ſich 
in den Hals und öffnete ſich die Pulsader. Er wurde 
noch lebend mit einem Terzerol in der Hand aufge⸗ 
funden und nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht. 
Es iſt zweifelhaft, ob er am Leben bleiben wird. 
Beide Eheleute lebten in Unfrieden, der Ehemann 
war dem Trunke ergeben, und die Frau machte ihm 
ſtets Vorwürfe wegen zu geringen Verdienſtes; ſie 
ſelbſt hatte als Kartenlegerin eine gute Einnahme. 

Gnefen, 26. Mai. Auf der hieſigen Ausſtellung 
hat ein aus Oſtpreußen ſtammender Gegenſtand be⸗ 
rechtigtes Aufſehen erregt. Es iſt ein von Herrn 
Otto Knaack hier ausgeſtellter „Jaſchinski'ſcher Koch⸗ 
ofen und Kochherd mit Dampfverbrennung“. Die 
großen Vorteile, welche dieſe Oefen alten Konſtruktionen 
gegenüber haben, hat die Prämiirungskommiſſton ein ⸗ 
geſehen, weshalb dieſelben mit der goldenen Medaille 
ausgezeichnet wurden. 


we Lokales. 


ober Beſuch.] 
Schönſtedt, 


Thorn, 27. Mai. 
Herr Juſtiz⸗ 

Miniſterial⸗ Direktor 

Rietſch und Geheimrat Dr. Holtgroen treffen 


miniſter 


morgen hier ein und nehmen im Hotel 
„Schwarzer Adler“ Wohnung. Der Beſuch 
— 2 
Platz“ konnte von dieſer Zeit an nur noch mit 
Karten betreten werden; der Kreml ſelbſt war 
ſchon tags vorher abgeſperrt worden. 

Als ich um 10 Uhr in vorgeſchriebenem 
Frack und weißer Binde nach dem Kreml fuhr, 
ſtanden bereits an allen Straßenecken Koſaken⸗ 
piketts, doch wurde die Paſſage quer über die 
Einzugsſtraße in keiner Weiſe behindert. In 
derſelben jedoch noch ein Plätzchen zu finden, 
war längſt unmöglich, da die Schutzleute zu 
Fuß und die Gendarmen zu Pferde jeden 
weiteren Zulauf verwehrten, um Stauungen zu 
verhindern. Der Platz bei der iberiſchen Ka⸗ 
pelle war völlig rein gefegt und von einer 
Schwadron Koſaken umſtellt. Infanterie war 
jedoch noch nirgends zu ſehen. Durch das 
Froizki⸗Thor betrat ich den Kreml, nachdem 
meine Ausweiſe einer ſorgfältigen Kontrolle 
unterzogen worden waren. Im Kreml ſelbſt 
war die Paſſage überallhin eine durchaus unge⸗ 
hinderte, und ich fand von ſeiten der Palaſt⸗ 
beamten das größte Entgegenkommen. Als ich 
den Arſenalplatz überſchritt, nahmen die Truppen 
eben vor der Kaſerne Aufſtellung, während ſich 
vor der Uspensky = Kathedrale die Hofchargen, 
Kavaliere und Hofdamen zu verſammeln be⸗ 
gannen, welche nicht an dem Einzug teilnahmen. 
Die Herren waren in großer Gala, die Damen 
in ruſſiſchem Nationalkoſtüm. Von hier aus 
wandte ich mich der Kremlmauer zu, welche 
durch eingebaute ſteinerne Treppen (die Mauer 
iſt 5 Meter dick) beſtiegen werden kann! Der 
Anblick von der 20 Meter hohen Mauer war, 
wie zu erwarten, nicht nur großartig, ſondern 
bot noch den großen Vorzug, daß man ſowohl 
die Vorgänge innerhalb des Kreml als auch 
draußen in der Stadt verfolgen konnte. Dank 
der Liebens würdigkeit eines Palaſtbeamten, 
konnte ich von hier aus den Senatorenturm, 


einen der 18 Türme der Kremlmauer, beſteigen, 


von deſſen Galerie man den berühmten „Roten 
Platz“ und einen Teil der Stadt beherrſcht. 
Gegen 300 000 Menſchen bedeckten den Platz, 


wird mit dem Bau des Amtsgerichts in Ver⸗ 
bindung gebracht. 

[Der neuernannte Gouverneur 
von Thorn,] Herr Generallieutenant und 
Kommandeur der 8. Feldartillerie-Brigade in 
Koblenz Rohne, iſt 54 Jahre alt. Im 
Kadettenkorps erzogen, wurde er 1860 als 
Lieutenant keim Garde⸗Artillerit⸗Regiment ein⸗ 
geſtellt. 1866 kam er als Premier-Leutnant in 
das 10. Feld⸗Art.⸗Regt., beſuchte von 1867 bis 
zum Ausbruch des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges 
die Kriegsakademie und wurde im November 
1871 Batteriechef. Vom Juli 1870 bis Auguſt 
1879 war er Lehrer an der Kriegsſchule in 
Neiße, dann wurde er Major und etatsmäßiger 
Stabsoffizier im 10. Feld⸗Art.⸗Regt. 1881 
erhielt er das Kommando einer Abteilung im 
18. Feld⸗Art.⸗Regt., von September 1883 bis 
April 1887 war er Lehrer an der Artillerie⸗ 
Schießſchule. Nachdem er dann ein Jahr hin⸗ 
durch etatsmäßiger Stabsoffizier im 19. Feld⸗ 
Art.⸗Regt. geweſen war, wurde er Adteilungs⸗ 
chef in der Artillerie⸗Prüfungskommiſſion und 
rückte in dieſer Stellung 1890 zum Oberſten 
auf. Im November 1890 wurde er Kom⸗ 
mandeur des 9. Feld⸗Art.⸗Regt. und im Sep⸗ 
tember 1891 Kommandeur der 8. Feld ⸗ Art.- 
Brigade. Generalmajor wurde er am 15. Juni 
1892, Generalleutnant am 18. April dieſes 


Jahres. 

— [Zum Nachfolger des 

Herrn Poſtdirektors Dobber⸗ 
fein] hierſelbſt iſt Herr Poſtdirektor 
Schwartz aus Neuſtettin ernannt. 
[Vermehrte Beamten 
penſionirungenl in der Steuer und 
Zollverwaltung ſind die Folge der neuen 
Steuergeſetze, beſonders der Branntwein⸗ und“ 
Zuckerſteuer. Die Anforderungen an die 
Beamten haben ſich nach der „Schleſ. Zig“ in 
den letzten Jahren ſo bedeutend geſteigert, daß 
in der Regel nur ſolche Beamte, bei deren ſich 
die volle geiſtige Friſche mit ungeſchwächter 
körperlicher Rüſtigkeit vereinigt finden, in dere, 
Lage find, ihren Dienfipflichten, insbeſondere 
hinſichtlich der beſchwerlichen Bezirksbe eiſungen, 
welche nach Erlaß der Branntwein⸗ und Zucker⸗ 
ſteuergeſetze einen erheblich größeren Zeitauſwand 
als früher erfordern, in vollem Umfange gerecht 
zu werden. Die Provirzialſteuerdirektoren 
ſollen daher neuerdings wiederholt angewieſen 
worden ſein, auf die Entfernung der für ihre 
Stellen nicht mehr ausreichend befähigten 
Beamten hinzuwirken, bezüglich der über 65 
Jahre alten Beamten nötigenfalls auf Grund 
der Novelle zum Penſionsgeſetz. Dieſe Er⸗ 
mitielungen der Direktoren und Hauptamtsleiter 
ſollen fi auch auf die im Arfertigunge- und 
Bureaudienſte thätigen Beamten erſtrecken, 
namentlich auch auf die älteren Hauptamts⸗ 
aſſiſtenten und die im Lebensalter vorge⸗ 
ſchrittenen Zoll⸗ und Steuereinnehmer erſter 
Klaſſe. Bis zum 1. September ſoll über den 
Erfolg dieſer Maßregel berichtet werden. 
16. weſtpreußiſcher Feuer⸗ 
wehrtag.] In dem feſilich geſchmückten 
Zoppot wurde am Pfingſtmontag früh 8 Uhr 
der Verbandstag durch Herrn Kreisbaumeiſter 
Hennig eröffnet, nachdem um 6 Uhr eine Schul⸗ 
————— — 
der ſo lang und dreimal ſo breit, wie die Straße 
Unter den Linden in Berlin iſt. In bunten 
Wogen rollte die Menſchenflut von allen Seiten 
heran und ſtaute ſich an den Straßenmündungen 
zu einem grenzenloſen Gedränge. Der Platz 
war umſäumt von 20 Rieſentribünen. Die 
Mitte des Platzes wurde frei gehalten. Um 
11 Uhr kam ein pittoresker Zug von Aſiaten 
und ſtellte ſich längs der Tribünen auf. An 
dieſe ſchloſſen ſich ſpäter die Vertreter der 
ruſſiſchen Bauerngemeinden. Ein lebendes 
ethnographiſches Muſeum in etwa tauſend 
Typen, bekleidet mit ihrem grellfarbigen Feier⸗ 
tagsputz, ſo ſtanden ſie da. Die Kirgiſen mit 
ungeheuren Hüten, die Perſer mit ſpitzen Mützen, 
die kleinen Samojeden in roten pelzbeſetzten 
Röcken, die Kalmüken mit gelben Mützen uſw. 
Um 11½ Uhr zog die Infanterie mit auf- 
gepflanzten Bajonetten auf. An der Spitze 
jedes Regiments marſchirte die Muſik und ein 
großer — Hund. Am Ende jedes Bataillons 
fuhr ein Sanitätswagen mit rotem Kreuz im 
weißen Felde. Die Truppen nahmen rings um 
den Platz Aufſtellung. 

Die Anordnung des Ringes, welcher nun⸗ 
mehr den ganzen Platz umſchloß, war folgende: 
Großer freier Raum in der Mitte für den Zug 
des Zaren. Anſchließend daran als erſtes Glie 
die Reihe der Deputationen. Hinter dieſen eine 
doppelte Linie Infanterie; fünf: bis ſechsfache 
Reihe von Bauern, Handwerkern ꝛc. im Sonn⸗ 
tagsſtaat (mit Karten zugelaſſen): dreifaches) 
Drahtſeil, um das Andrängen der regelloſen 
Maſſen zu verhindern. Hinter dieſem Kopf an 
Kopf gemiſchtes Volk, Männer, Weiber, Kinder, 
aus deren die 20 Tribünen hervorragen. An 
den Straßenmündungen Koſaken zu Pferde. 
Hinter ihnen ein Meer von Köpfen. Das Ge⸗ 
dränge iſt, wie ich dies mit meinem terreſtriſchen 
Fernglas verfolgen kann, fürchterlich. 


(Schluß des 5. Briefes folgt.) 


* 


* 


y 


7 feſtgeſetzt. 


übung auf dem Spritzenhof ſtattgefunden. 
Nach dem von dem Vorſitzenden erſtatteten Ge⸗ 
ſchäftsbericht gehören dem Verbande z. Z. zwei 
Berufswehren (Danzig und Elbing) und 46 
freiwillige Wehren mit 1597 aktiven und 1121 
paſſiven Mitgliedern an. Der Verband beſitzt 
172 Apparate mit 2446 Meter Schlauchlänge, 
darunter 3 Dampf-, 2 Gasſpritzen und 83 
Druckſpritzen. Im abgelaufenen Jahre wurden 
71 große, 57 mittlere, 156 kleinere, 45 Schorn⸗ 
feine und 2 Waldbrände bekämpft, in 77 
Fällen erwieſen ſich die Feuermeldungen als 
unrichtig. Es ſind 24 Unfälle vorgekommen 
und zwar zwei bei den Uebungen, 16 kei 
Bränden und 6 bei ſonſtigen Vorfällen, für 
welche 668 Mk. an Entſchädigungen gezahlt 
wurden. Das Kapital für Unfälle, deſſen 
Grundſtock der Ertrag einer Lotterie gebildet 
hat, hat gegenwärtig die Höhe von 8142 Mk. 
erreicht. Nach dem Kaſſenaus weis vom 24. 
Mai 1896 haben die Einnahmen 1163 Mk., 
die Ausgaben 578 Mk. betragen, ſo daß ein 
Beſtand von 585 Mk. vorhanden iſt. Eine 
von den Herren Hennig - Dt. Krone und 
Kaufmann⸗Pr. Stargard ausgearbeitete neue 
Uebungsvorſchrift wurde der „Danz. Ztg.“ zu⸗ 
folge einſtimmig angenommen. Künftig werden 
ſolche Wehren, welche ihren Pflichten dem Ver⸗ 
bande gegenüber nicht nachkommen, nicht aus» 
geſchloſſen werden, ſondern nur jo lan;e des 
Stimmrechts verluſtig ſein, bis ſie ihren Ver⸗ 
pflichtungen nachgekommen ſind. Im Juli ſoll 
in Rehden zur Feier des zwanzigjährigen Be⸗ 
ſtehens der Wehr ein Brandmeiſterkurſus ab⸗ 
gehalten werden. In Bezug auf die Koſten 
für Unfälle teilte Herr Landesrat Kruſe mit, 
daß der Beſchluß des Provinzialausſchuſſes, 
5000 Mk. aus den Ueberſchüſſen der Feuer⸗ 
ſozietät für dieſe Zwecke auszuſetzen, aufrecht 
erhalten bleibe. Daß er noch nicht zur Aus⸗ 
führung gekommen ſei, liege daran, daß die 
Sozietät in den letzten drei Jahren keine 
Ueberſchüſſe geliefert habe. Als Beitrag an den 
Verband wurden 30 Pfg. für das Mitglied 
Die ausſcheidenden Mitglieder des 
Ausſchuſſes Herren Glaubitz⸗Graudenz und 
Seelert⸗Flatov wurden wiedergewählt und bes 
ſchloſſen, den nächſten Verbandstag in Schwetz 
abzuhalten. Schließlich wurden die Herren 
Rieve und Hennig⸗Dt. Krone und Seelert 
Flatow in eine Kommiſſion gewählt, welche die 
Aufgabe hat, neue Dienſtvorſchriften auszu⸗ 
arbeiten und dieſelben dem nächſten Verbande⸗ 
tage vorzulegen. 

[Pro vinzialverband für 


0 Bienenzucht.] In der geſtrizen Haupt⸗ 


Conrad Rohrbek. 2 M. 24 12. Schuhmacherfrau Vorhän h 4 

g ; . ge, Coulissen, werden verkauft: „ Stopfuadelnn „ „ „ 
den, Peach e F ge el ien Skin des g 8 Iinfergrände ae nn g . % Feilen 7 7 
4. Eine Tochter dem Schuhmacher Stephan 4 Mon. in hervorragender, preiswürdiger emsſchuhe, Schleife 8 . 2.75 „ 50 „ Haarnadeln fein lackirt, 
Stellmann. 5. Ein unehelicher Sohn, 6. e. zum ehelichen Aufgebot: 8 Ausführung. I Roßlederſchuhe, Schleife. 3,25 „ 50 opfnadeln, verſülbert g 
a mcheliche Tochter (Zwillinge). 7 Eine 1. Schneider Johann Jankowski und 8 Gemalte Entwürfe und Voranſchläge Ss Kalblackſchuhe, Schleife „ 3 Spiele à 5 Stück Stricknadeln, ſortirt. 
uneheliche Tochter. 8. Ein Sohn dem] Helene Rogalska⸗Culmſee. 2. Telegraphen= | = Portofrei. 2 Schnürſchuhe, Lederfutter 350, 5 St. Fingerhüte, ſort., verſilb. u. vergold., 
Giſenbahnſchaffner Johannes Leo Deiſing.] Aſſiſtent Guſtav Hennig und Ida Johanna] Ferner: Vereins- u. Gebände 2 Schnürſchuhe, Lackblatt 4,50 „ 477 e Schuhknöpfer, 5 
9, Eine Tochter dem Dachdecker Otto] Eliſa Artiſchewski⸗Marggrabowa. 3. Kauf⸗ = fahnen, Flaggen, Wimpel, |, Schnürſchuhe, Kalbleder 5 50 „ 1 „ Scheere 6“ lang la Stahl, hochfein 
Holag. 10. Ein Sohn dem Friſeur Her⸗[mann Hirſch Jablonsty und Gertrud San⸗ Schärpen zc. gemalte Deco: Satinſchuhe, gelb genäht . 7.50 „ vernickelt, 
mann Weiß. 11. Ein unehelicher Sohn. delowsky⸗Königsberg. 4. Schlofier Ludwig | 5] rations-Plafate und Sprüche 2 | Damenzugitiefel, Roßleder 3,75 „Kalles zuſammen für nur Mk. 2,80 gegen 
12. Eine Tochter dem Arbeiter Johann] Johann Krüger und Martha Slawi- „| für alle Feſtlichteiten, Firmen: 8 Damenzugſtiefel, Lackſpitze 4,50 „ Poſtnachnahme franco 
John. 13. Eine Tochter dem Fleiſcher⸗ kowski. 2 2] ſchilder, Rouleaux, Anfertigung | | Damenzugſtiefel, Lackblatt 250 Raffloer & Felderhoff, 
meiſter Eduard Guiring. 14. Eine Tochter d. ehelich And verbunden: 2 don Diplomen, kunſtgewerb. 2 Damenzugſtiefel, Kalbleder . 6,50 „ Verſaudthaus, Iſerlohn i. Weſtfalen. 
dem Eigenthümer Carl Städtke. 15. Ein 1. Maurer Johann Kielma mit Fran⸗[& lichen Zeichnungen und allen 8 | Damenzugitiefel, Satin gelb genäht 8,50 „ 
Sohn dem Vizefeldwebel im Pionier-Bat. ziska Ignaszak. 2. Schiffbauergeſelle Joſeph] 2] vorkommenden Malereien. hs Herrenſchnürſchuhe, Lederfutter „4,50 „ 
Nr. 2, Johann Jaruſchewski. 16. Ein Sohn] Antoszeweki mit Joſepbine Pawlowski. 3. Zahlreiche anerkennende Urtheile & Oerrenzugſchuhe, Lederfutter . 5,00 „ ! 
dem Arbeiter Franz Guminski. 17. Eine] Bäcker Wilhelm Hellwig⸗Dudielno mit] ] der 4115 und von Fachleuten . Herrengamaſchen 4,75 „ or E 5 
uneheliche Tochter Antonie Galezynski. S Wilhelm Hammann, = Herrengamaſchen, glatt 6,50 „ ® 

b. als gestorben: . e if Area Seen en e far a in den neneften Facons, j 
1. Fiſcher Franz Poznanski 34 J. 5 M. Dr. Grün bewohnte 2. Etage iſt vom Zimmer illig zu u den 
1 nen Vareabnski 75 8824 T. 1. Oktober 5 2 5 192 5 5 a ed en - 1 vermiethen Brückenſtraße 24, Hof 1 Tr. PER 00h a 28 
3. nna aria Witomski 1 J. 6 M.] vermiethen. aſelbſt iſt eine kleine freund⸗ acobs-Vorſtadt Nr. 31 7 7 
3 Joseph Sonftantin Müller 2 5 7 T. liche Wohnung, 3. Etage, ſofort zu ver⸗ 1 Wohnung, von ſofort z. vermiethen. 1 gut möbl. Zimmer S. LANDSBERGER, 
22 J. 3 M. I miethen. Breitestrasse 14. Näheres bei F. Klinger, Stewken. 13. verm. bei B. Rosenthal, Breiteſtr. 43. Heiligegeiſtſtraße 12. 


verſammlung in Graudenz ſprach dem „Geſ.“ 


9 50 


zuſolge Lehrer Grame⸗Schönſee über die Ruhr 
der Bienen, Herr Dudek-Breſin über das Pro⸗ 
vinzialmuſeum und Seminarlehrer Fauſt gab 
Erläuterungen zu dem ausgeſtellten Vonhos⸗ 
ſtänder. Herr Romatzki⸗Dubielno, Mitglied der 
Ausſtellungs⸗Kommiſſion, machte Mitteilungen 
über die demnächſt ſtattfindende bienenwirt⸗ 
ſchaftliche Provinzialausſtellung. Es wurde be- 
font, daß viele Anmeldungen vorliegen und 
daß die Ausſtellung ſehr lehrreich werden wird. 
Auch für Nichtimker wird der Beſuch ſehr in⸗ 
tereſſant ſein. Als Führer durch die Ausſtellung 
wird ein ausführlicher Katalog hergeſtellt, in 
welchen auch Inſerate aufgenommen werden. 
— [Petition um Ermäßigung 
der Eiſenbahntarife] Der Miniſter 
hat die erbetene Ermäßigung der Eiſenbahntariſe 
bei der Beförderung von Perſonen, welche auf 
Koſten der Invaliditäts- und Altersver⸗ 
fiherungs-Anftalten oder der Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften in auswärtige Heilanſtalten, Bäder 
etc. reifen, für preußiſche Staatsbahnen ab⸗ 
gelehnt, da es den beſtehenden Grundſätzen 
widerſpricht, die zur Gewährung des Heil⸗ 
verfahrens verpflichteten, an ſich leiſtungefähigen 
Verbände auf Koſten des Staates zu ent⸗ 
laſten. . 
— [Die Kranken⸗ und Begräbnis⸗ 
kaſſe des Verbandes deutſcher 


Standesamt Thorn. 


Vom 18. bis einſchl. 23. Mai d. Is. ſind 
gemeldet: 

a. als geboren: 

Sohn dem Fabrikinſpektor 

2. Ein Sohn dem 


1. Ein 82 


5. Uhrmachergehilfe Carl Eggert 22 


. 


— 123 


6. Schloſſermeiſter Julius Hennig 49 J. 5 N. 
7. Martha Emma Johanna Stein 8 J. 
3 M. 8. Gerichtskanzliſten⸗Witwe Praxida 
Klinger geb. Eckert 73 J. 9 M. 9. Kanonier 
Friedr. Wilh. Schulze genannt Ackermann 
2 M. 

22 J. 5 M. 


Handlungsgehülfen in Leipzig! hat 
ihren Jahresbericht erſtattet. Ihre Mitglieder 
verteilen ſich auf 1688 verſchiedene Orte. Es 
wurden für Krankenunterſtützung gezahlt 
312340 M., für Unglücke fälle 20 650 M. 
Der Verein hat ein Vermögen von 265 000 M. 
Auch hier in Thorn hat der Verband einen 
Kreisverein, welcher fih „Kzufmänniſcher Verein 
Boruſſia“ nennt. Derfelbe hält feine Sitzungen 
an jedem Montag im altdeutſchen Zimmer im 
Schützenhauſe ab. Gäſte ſind jederzeit will⸗ 


kommen. 

— [3um gerichtlichen Ver⸗ 
kauf]! des Wenzlawski'ſchen Grundſtücks 
Mocker 201 hat heute Termin angeſtanden. Das 
Meiſtgebot gab Frau Kaufmannswitwe Johanna 
Bertha Cohn von hier mit 50 Mk. ab. 

— [Viktoria⸗Theater.] Die geſtrige 
Aufführung des „Barbier von Sevilla“ von 
Roſſini war nicht ſo zahlreich beſucht, als dies 
der Fall geweſen wäre, wenn dieſelbe am Mon- 
tag hätte ſtattfinden können. Im Ganzen wurde 
recht flott geſpielt, und die von der Kapelle des 
21. Infanterie⸗Regiments geſtellte Muſik erwarb 
ſich die verdiente Anerkennung. Herr Titkary 
bemühte ſich, der Rolle des Grafen Almaviva 
und den Anforderungen, die man an einen 
lyriſchen Tenor ſtellt, gerecht zu werden. Den 
meiſten Beifall errang er ſich mit dem als Ein⸗ 
lage mit Er'pfindung vorgetragenen Liede 
„Unter dem Lindenbaum“. Frl. Zaſcha war 
als Roſina ziemlich auf dem Platz, wenn auch 
der Koloraturgeſang kaum ihr eigentliches Feld 
iſt. Auch ſie ſang eine beifällig aufgenommene 
Einlage, einen italieniſchen Walzer. Für die 
Partie des Dr. Bartolo war Herr Kummer ein 
geeigneter Vertreter, doch hätte er ſeine Ueber⸗ 
treibungen und deplazirten Witze beſſer beiſeite 
gelaſſen, mögen fie auch einen gewiſſen Teile 
des Publikums ſtets willkommen ſein. Eine er⸗ 
friſchende, liedenewürdige Figur bot, wie zum 
Schluß noch u. a. hervorgehoben ſei, der Bar⸗ 
bier des Herrn Techner. Das war der rechte 
Figaro, der „Ueberall und Nirgends“, der den 
Schalk im Nacken hat und im Erfinren von 
Liſten nie verlegen iſt. Ekenſo befriedigte der 
im Beſitze eines wohlklingenden Baritons be⸗ 
findliche Künſtler in ſtimmlicher Beziehung. 

— [Der geſtern gemeldete „Ueberfall“ 
auf der Bäckerſtraße] iſt, wie uns von anderer 
Seile mitgeteilt wird, durch den Verletzten 
provoziert werden. Der Thäter erklärt nämlich, 
daß er demſelben garnicht aufgelauert habe. 
Er habe zufällig aus dem Munde dieſes Herrn 
eine ſehr beleidigende Aeußerung fallen 
hören, und eiſt als derſelbe auf feine Frage 
jene Aeußerung als auf ihn bezüglich bezeichnete, 
dem Bel ibiger mit 
eine Ohrfeige verſetzt und fi dann entfernt. 
Bei dieſem Sachverhalte kann von einem 
Ueberfall keine Rede fein. 

— [Temperatur.] Heute Morgen 8 Uhr 
16 Grad R. Wärme; Baromeierftand 28 Zoll 
1 Strich. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet 
8 Perſonen. N 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,45 Meter. 


— 


Kleine Chronik. 

Der Kaiſer hat anz eordnet, daß die 
Maſſais, deren Kriegstanz er bei dem Beſuch 
der Kolonial Ausſtellung mit 
keſonderem Irterreſſe beobachtet hat, einem 
Gefechtsexerzieren der 2. Garde « Inſanterte⸗ 
Brigade beiwohnen ſollen, das er demnächſt 
perſönlich zu leiten beabſichtigt. Die Maſſais, 
welche durch ihre prächtigen Geſtalten und 
ihren abenteuerlichen Kopfputz beſonders auf⸗ 
fallen, werden durch Wagen nach dem Tempel- 
hofer Felde befördert werden. 

Die Beerdigung des auf dem 
Wittwi e n⸗See verunglückten Referen dars 
v. Bötticher fand Dienstag Mittag in 
Berlin auf dem Kirchhof der Zwölf-Apofte'- 


wurden 


10. Ulan Bernhard Froebel 
55 Erich Wilhelm Malzahn 


ter behandſchuhten Hand | 


e 5 ihnen! 


Kirche ſtatt. Mit dem Vater, dem Staats⸗ 
ſekretär Staatsminiſter v. Bötticher, und feiner 
Familie hotte ſich ein überaus zahlreiches 
Trauergefolge eingefunden; u. A. waren der 
Miniſter von Berlepſch und die Staateſekretäre 
Graf Poſadowsky und Nieberding, verſchiedene 
Mitglieder des Bundesrats und der Botſchaften 
ſo wie zahlreiche Beamte der Reichsämter, ine⸗ 
beſondere des Reichsamts des Innern anwe lend. 

Franz v. Lenbach iſt aus der 
katholiſchen Kirche ausgetreten. Dieſen Schritt 
hat der berühmte Maler nach dem „Vorwärts“ 
nicht in irgend einer freigeiſtigen Anwandlung 
gelhan, ſondern wegen eines Eheſcheidungs⸗ 
Prozeſſes, den er durchführen will. Er iſt, wie 
man weiß, mit einer geborenen Gräfin Moltke 
verheiratet. 

Der italieniſche Staatsmann Graf 
Menabrea iſt am Montag in ſeiner 
Geburtsſtadt Chambery im Alter von 87 
Jahren geſtorben. Menabrea hat ſich 
zunäyft auf militäriſchem Gebiete mehrfach 
ausgezeichnet. Den Krieg von 1859 machte 
er als Generalmajor und Chef des Genie⸗ 
korps mit, er leitete die Belagerungsarkeiten 
von Ancona, Capua und Gaeta und wurde 
nach B.endigung des Krieges Generallieutenannt 
und zwei Jahre darauf zum Marineminifter 
ernannt. 1866 unterzeichnete er als italieniſcher 
Bevollmächtigter den Prager Frieden. Als 
Ratazzi nach der franzöſſchen Intervention im 
Kirchenſtaat im Oktober 1867 abtrat, weil 
Italien keinen Krieg führen konnte, übernahm 
Menabrea als Miniſterpräſident und Miniſter 
des Auswärtigen mit anerkennenswertem Mute 
die undankbare Aufgabe, gegen die Garibaldianer 
einzuſchreiten und die demütigenden Ver⸗ 
handlungen mit Frankreich zu führen. Ver⸗ 
geblich war er in Gemeinſchaft mit Cambray⸗ 
Digny bemüht, die Finanzen zu ordnen und 
einen modus vivendi mit der Kurie, ſowie die 
Räumung des Kirchenſtaates durch die Franzoſen 
zu erlangen. Nach den Neuwahlen im Jahre 
1869 mußte ſein konſervatives Miniſterium 
dem liberalen MiniſteriumLanza Platz machen. 
Menabrea entfaltete nun eine ſehr eifrige und 
fruchtbare Thätigkeit als Generaladjutant des 
Königs, Präſident des Komitees für Artillerie 
und Mitglied des Senates. 1876 wurde er 
zum Botſchafter in London, 1882 zum Bot⸗ 
ſchafter in Paris ernannt, ein Poſten, den er 10 
Jahre lang bekleidete, dann zog er ſich von 
der öffentlichen Thätigkeit ſeines hohen Alters 
wegen mehr und mehr zurück und ſiedelte nach 
jeiner Geburtsſtadt über. 

— 


Telegraphiſche Börſen » Depeſche 
| Berlin, 27. Mai. 
Fonds: feſt. 126. Mat 


. ͤ—ôv!nn 1 P ̃ctr.: . . 


Ruſſtſche Banknoten 217,10 216,90 
Warſchau 8 Tage 216,30] 216,30 
Preuß. 3% Conſolss 99,70] 99,70 
euß. 3½% Conſolss 105,00 105,00 
euß. 4% Conſols.. 106,30 106,30 
Deutſche Reichsanl. 30% . 99,60] 99,50 
Deutſche Reichsanl. 3½% 105,00 105,00 
Polniſche Pfandbriefe 4/% . 67,40 67,40 
do. Liquid. Pfandbriefe 65,40 65,40 
Weſtpr. Pfandbr. 3/% neul. U. 100,30] 100,40 
Diskonto- Comm., Anthellt 207,500 207.90 
Oeßterr. Banknoten „„ . I 70,25 170,15 
Weizen: Mai 157,25] 157,50 
Juli 150,00 151,25 

Boca in New- Dor! 73¾ 74% 

Roggen: loco 119,00 516,00 
Mai 115,500 118,25 

Juli 116,00) 117,00 

Sept 117,75| 118,25 

Hafer: Mai 125,50 125,90 
Juli 123,00] 122,00 

Nüböl: Mai 45,200 45, 
Okt. 46.65 45,90 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt fehlt 
do. mit 70 M. do. 33,90] 33,90 

Mai 70er 39,40] 39,50 

Sept. 70er 38 80] 38,90 

Thorner Stadtanleihe 3 pct. —,—| 101,60 
Wechſel⸗Diskont 3% Lombard⸗Zinsfußz für deuiſche 


Staats⸗Anl. 3½%, für ander? Effekten 4% 
Petroleum am 26. Mai, 


pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark —— 
Berlm , „ 


Billiger 


Jakobsſtraßſe 17 
nahe dem Neuſtädtiſchen 


111! Neu eröffnet Neu!! 1 


Schuhwaaren⸗Verkauf. 


ua 
Markt ug 175 Stück Nähnadeln 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 27. Mai. 
v. Vortatius u. Grothe 


Loco cont. 50er 53,20 Bf., —.— Gd. —,— dez 
nicht conting. 70er —,— „ 33 5 
at 5 a er 5 * 


Holztrausport auf der Weichſel 

am 26. Mai. 

C. Müller durch Schwanenfeld 4 Traften 2294 
Tannen⸗Rundholz, 273 Rundelfen, 115 Rundweiß⸗ 
bucken; H. Eidem und Schwiff 5 Traften 3564 
Kiefern⸗Rundholz durch Reibſtein; C. Müller durch 
Taſch 4 Traften 3191 Kiefern⸗Rundholz; M. Kornblum 
und J. Klein durch Klein 2 Traften für M. Korn⸗ 
blum 2580 Rundelfen, für J. Klein 72 Kiefern⸗Balken, 
Mauerlatten, Timber, 2 Eichen⸗Plangons, 114 Eichen⸗ 
einfache Schwellen. 81 Rundelfen, 240 Speichen; 
31. Ingwer durch Kumik 2 Traften 1220 Rundtannen: 
M. Ehrlich, H. Rechtſchaff durch Tannenbaum 2 
Traften für M. Ehrlich 786 Kiefern⸗Rundholz, 
43 Eichen⸗Rundholz, für Rechtſchaff 190 Rundkiefern; 
S. Don durch Salewski 3 Traften 1999 Kiefern⸗ 
Rundholz. 

— [NN 
Neneſte 

Moskau, 26. Mai. Die Krönung 
des Zarenpaares iſt programmmäßig 
verlaufen. Der Kaiſer und die Kaiſerin er⸗ 
ſchienen kurz vor 10 Uhr am Ausgange des 
Kremls und begaben ſich unter Vorantragung 
ber Reichsinſignien nach der Uspenski⸗Rathedrale, 
wo alle eingeladenen Fürſtlichkeiten und die 
ſonſtigen befohlenen Perſonen bereits ver⸗ 
ſammelt waren. Als das Kaiſerpaar erſchien, 
ertönten alle Glocken der Stadt; der Jubel 
der dichtgedrängten Volksmenge war ungeheuer. 
Um 11 Uhr verkündete das Geläute ſämtlicher 
Glocken und Geſchützdonner, daß der Kaiſer 
ſich und der Kaiſerin die Krone auf das 
Haupt geſetzt hatte. Als die heilige Salbung 
vollzogen wurde, ertönten wiederum ſämtliche 
Glocken, und der Donner der Kanonen ver⸗ 
kündete, daß die feierliche Handlung ſtattge⸗ 


funden hatte. 

Krakau, 26. Mai. Anläßlich der 
heutigen Zarenkrönung ſind die ruſſiſchen 
Grenzen für 3 Tage geſperrt. Niemand darf 
dieſelben paſſiren. Hieſige, nach Warſchau 
reiſende Kaufleute mußten zurückkehren. Auch 
die Getreidezufuhr aus Kongreßpolen zum 
biefigen Getreidemarkt iſt ausgeblieben. 

Kopenhagen, 26. Mai. Anläßlich 
der Krönungsfeier des Kaiſers von Rußland 
fand heute Vormittag 11 ¼ Uhr in der Kapelle 
ter ruſſiſchen Botſchaft eine feierliche Meſſe 
ſtatt, welcher der König, die Königin, die 
Kronprinzeſſin, wie die übrigen hier anweſenden 
Füſtlichkeiten, das diplomatiſche Korps und 
eine Anzahl hoher Würdenträger bewohnten. 

Athen, 26. Mai. Die engliſchen und 
ruſſiſchen Panzerſchiffe erhielten Befehl, unver⸗ 
züglich nach Canea in See zu gehen. — Nach⸗ 
richten über neue Mordthaten rufen hier große 
Bewegung hervor. 


Telephoniſcher Spefialdienn 
der „Thorner DOfideutihen Zeitung“. 
Berlin, den 27. Mai. 

Moskau. Anläßlich des Krönungstages 
bat der Kaiſer viele Gnadenakte ergezen laſſen. 
Auch ſollen der Penſions - Unterſtützungskaſſe 
1200000 Rubel zugeführt werden. 

Krakau. Wie aus Warſchau gemeldet 
wird, find dort ſechs Perſonen und eine An- 
zahl Studenten verhaftet worden, bei welchen 
nihiliſtiſche Schriften beſchlagnahmt worden ſind. 


Verant wortl. Redakteur: Ernst Langein Thorn. 
TTT 


Foulard-Seide 95 pf 


bis 5.85 p. Met. — japaneſiſche, chineſiſche etc, in den 
neueſten Deſſins u. Farben, ſowie ſchwarze, weiße 
und farbige Henneberg ⸗Seide von 60 Pf. bis Mk. 
18.65 p. Met. — glatt, geſtreift, kariert, gemuſtert, 
Damaſte etc. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. 
Farben, Deſſins etc), porto- und steuerfrei ins Haus, 
Mufter umgehend. 


Seiden-Fabriken G.Henneberg(k.u.k.Hos.)Zürich. 


nentbehrlich 
für jeden Haushalt. 


Wir verſendeu unter Garantie für befte 
ität 


li 
ſortirt la Stahl, 


bedeutet einen der grössten Fortschritte, wolcher in der lelaten Zeit auf dem Gebiet der Hygiene (Sesundheitspflege) FETT, 
Itunzde, indem die die einzige feine Toiletteseife mit erprobten medizinischen Sigenschaften ist, welche uber 2000 deutsche 

Professoren und Aerzte al, Speeialseife namentlich für die zarte und empfindliche Haut der Frauen 
und Kinder, sowie bei Hautaffectionen, spröder, rauher, unreiner, rother Haut, Sonnenbrand, bei 
Pusteln, Finnen, Schorfbildung, Flechten, sodann bei starker Transpiration etc. wärmstens empfehlen. Su 
A bwaochungen nad tot per lichen Unsteengungen und starker Schweissbildung wie S. B. bei Fusstouren, Radfahren, eilen, 


Rudern ele. sehr wohltfiuend, erfrischend, die Haut nicht zeizend. 


Man leoe die Alrtfieile der Aerzte. 
ist überall, auc in den Apotheken das Stück zu go Sfennig erhaltlich. 


Feine Cartons zu Geschenken oe fit geeignet mit 3 Stück 
zu Mach 1. 50. Man überzeuge sich, dass jedes Stüc die Satent-Ilummer 63,592. trägt und hüte sich vor Machahmungen. | 


Die datent· Mute ſiolin · Seife 


Gentral-Hotel Thorn 


ff. Restaurant, Café u. Weinstube, 
Warme Küche bis 1 Uhr Nachts. 


2 N ne 5 
Polizeiliche Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur Kenntnis der 
Gewerbetreibenden gebracht, daß die techniſche 
Reviſion der Gewichte, Maaße und 
Waagen in den Geſchäftslokalen der 
Neuſtadt, Fiſcher⸗, Bromberger und Jacobs⸗ 
Vorſtadt in nächſter Zeit erfolgen wird. 

Die Abſtellung etwaiger Mängel durch 
den Aichmeiſter Braun, welcher Schiller ⸗ 
ſtraße Nr. 12 parterre anzutreffen iſt, wird 
empfohlen. 

Thorn, den 21. Mai 1896. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Wolimarkt in Thorn 


vor 


„Kathreiner’s Malzkaffee verdient 
allen Ersatzmitteln für Kaffee 


am 13. Juni. 


oe o 

= Billig. & 
Ein ganz neuer Schuppen, 10 x 10 m 
= 100 qm Grundfläche groß, 6 bezw. 7 m 
hoch, mit ſtarker Zwiſchenbalkenlage in Holz: 
bindwerk, mit Bretterbekleidung, unter 
Pappdach, liegt fertig verbunden und zuge⸗ 
Ichnitten zum Verkauf auf dem Dampf⸗ 
ſchneidewühlenetabliſſement von 


Umer & Kaun. 
Mein Frundffück 


111 in Schwarzbruch, mit maſſivem 
l Wohngebäude, Stallung u. Scheune 
bin ich Willens freihändig zu verkaufen. 
Nähere Auskunft Thorn III, Hofſtraße 16. 
in gut erhaltener einſp. Arbeits wagen, 


E ſowie die fertigen Holzteile z. ſt. 4“ 


Wagen, billig zu verkaufen, In d. 


= 


Aber 5 


Danzig, im Mai 1896. 


unzweifelhaft den Vorzug." 


Aus einem Gutachten des Univ.-Prof. Dr. Stutzer-Bonn. 


klkr-Verſicherungs⸗Verein 


von 1826. 


Wir bringen hiermit zur Kenntnis, daß wir dem 
Thorn eine Haupt⸗Agentur unſeres Vereins übertragen haben. 

Derſelbe iſt bereit, Anträge auf Feuerverſicherungen zu billigen feſten Prämien 
entgegen zu nehmen und jede Auskunft bereitwilligſt zu ertheilen. 


Mühlenbeſitzer D. Gerson, 


Lübecker Feuerverſicherungs⸗Verein von 1020. 
Die General-Agentur. 


-e and An Ort grösstes Bücher-L — 
N wu 435 55 1 E aus e e = are 5 
DER ahbnma ine — : 
ftebt billig kn Brücenftraße ( 7 u. u. ee N 
BFD Y licden Piheen ER as erbücher un 
DE Künſtlich E 3 äh ne. = Jugendschriften. We 
7 Gebet- und Gesangbüche . 
H. Schneider, | Pe eee s je 
Thorn, Breiteſtraße 53. = eng er 5 RE 
Fam polnisch, N S S 
Empfehle , a Anfertigung == eb a N vu 
— feiner — 4 J in + 
H d b * 8 * e ae Auslandes. = 
errengar ero ® N ev * Alleinige Niederlage der — 
aus eigenen und fremden Stoffen, zu N yo f s 0 ont 0 bücher —. 
wirklich außerordentlich billigen Preiſen. we Joe von Koenig & Ebhard! in Hannover. — 


St. Sobezak, Schleldermstr., 


Thorn, Brückenſtr. 17, neb. Hotel „Schwarz. Adler“. 
I. Hamburger 


Feinwäscherel 1. Glanzplätterei. 


pezialität: 


Gardinen, Spitzen 


von M. Kirczkowski, geb, Palm, 
Gerechteſtraße 6, II. Etage. 

Ginem geehrten Publikum zur gefl. Mit⸗ 
teilung, daß ich unter Leitung eines tüchtigen 
und zuverläſſ. Werkführers meine Schloſſerei 
nach dem Ableben meines Ehemannes des 
Schloſſermſtr. Julius Hennig z. Thorn Bäcker⸗ 
ſtr. 26 unter Zuſicherung der Ausführung 
guter und prompter Arbeiten, bis auf Weiteres 
weiterführen werde und bitte mich mit meinen 
6 kl. nachgebl. Kind. aufs beſte mit Aufrägen 
unterſtützen zu wollen Hochachtungsvoll 
Emma Hennig, Schloſſermeiſterwitwe. 


Schmiedeeiſerne 


4 2 
Grabgitter 
liefert billigſt die Bau: u. Reparatur: 
Schloſſerei von 


A. Wittmann, Mauerſtr. 70. 


J Billigste Bezngsgnell 


für elegante und dauerhafte 


Schuhwaaren 


Turn- und Strandschnht 


Feste Preise! 
Streng reelle 
Bedienung! 


Herrenhüte steif und weich . . 
do. Haarfilzhüte 


Cylinderhüte neuester Form 
Strohhüte für Knaben und Herren 


Zum 


Schroten 
und Mahlen 


auf meiner Mühle nehme jeden Poſten 
Getreide ꝛc. an und tauſche auch Roggen 
gegen Roggenmehl ein. 


E. Drewitz, 
Grützmühle in Thorn. 


Möbl. Zim. zu verm. Tuchm acherſtr. 2 


Altſtädtiſcher Markt 15 iſt die 
lkon⸗Wohnung 
in der 2. Etage vom 1. Oktober zu ver⸗ 
mieten. Moritz Leiser. 


1 dine e eee ep 


amen-Promenaden-u.-Haussch 


J. it Kk O Ws ki. 
ſeeiſche 2,50 M., 120 beſſ. 


jeder 
2 
| | N Briefmarken, ca. 180 Sorten | 
| europäiſche 2,50 M. bei 


Thorn, Areiteſtr. 25. 
60 Pfg., 100 verſch. über⸗ 
8. Techmeyer, Nürnberg. Satzpreisliſte aratis. 


Anfertigung v. Drucksachen l. Buchdruck u. Lithographie. 


” Bücher-Novitäten- u. Musikalien-Leihanstalt. h 


Kinder- und Konfirmandenhüte 


Bitte bleiben Sie vor meinem Schaufenster steh’n! 


Grösste Auswahl 


dieser Branche. 


1.25 150 1,75 2,— 2,50 Mk. 
750 9,— und 11,— Mk. 
0,75 1.50 2.— 250 Mk. 


Reiseschuhe, Beisehüte, Reisemützen, Lodenjagdhüte bei 
Gustav Grundmann, 


Breitestrasse 37. 
Ständiges Lager der vorzüglichen Herrenfilzhüte von Habig in Wien 


Darhrregei 


Thorner 


Cementwaaren- 


Kunststeinfabrik 
R. Uebrick, Thorn 3, 


empfiehlt als beſtes und billiges Dachdeck⸗ 
material unter Garantie: 

Imprägnirte Cement : Doppel: 
falz⸗Dachziegel und Firſtſteine. 


Den bisherigen Spielern bleiben 
die Loſe zur erſten Klaſſe 195. 
Königl. Preuß. Klaſſen Lotterie 
nur bis zum 30. Mai Abends 
6 Uhr reſervirt. 
Dauben, 
Königl. Lotterie Einnehmer, Thorn. 
. 
ſichtigung der andern Leute über⸗ 
nehmen muß, ſucht 
H. Fischer, Graudenz, 
Lindenſtraße 3. 
Ein tüchtiger 


Stellmacher 


findet dauernde Beſchäftigung bei 
Ulmer & Kaun. 
Ein Lehrling 
kann ſofort eintreten 
A. Tapper. Bäckermſtr. Brückenſtr. 24. 


Einen Lehrling 
für die Glaſerei ſucht 
bei 5,00 Mk. Vergütigung pro Woche. 
Julius Hell, Brückenſtraße. 
Junge Damen, a 
welche die feine Damenſchneiderei erlernen 
wollen, können ſich melden bei 
H. Sobiechowska, Neuſt. Markt 19,1TI 


Ein Kindermädchen 


wird geſucht Strobandſtraße 16, part., l. 
Aufwärterin v. ſogl. verl. Araberſtr. 9, II. 
Laden m anſchl. Wohnung Culmerſtr. 13 


Breiteſtraße 23. 


iſt eine kleine, freundliche 


Wohnung 


in der zweiten Etage, beſtehend aus 
zwei Vorderzimmern, Entree, heller 
Küche mit Waſſerleitung, Keller⸗ und 
Bodengelaß an ruhige Einwohner, am 
liebſten eine alleinſtehende Dame, 
vom Oktober ab zu vermiethen. 


A. Petersilge. 
Die von Herrn Dr. e 


in der II. Etage des Hauſes Altſtadt 28 
bewohnten Räumlichkeiten, beſtehend aus 
6 Zimmern, Entree, Küche und Zubehör 
Waſſerleitung, iſt von ſofort zu vermiethen. 
Zu erfragen bei Amand Müller, Culmerſtraße. 
ETC 
erberſtr. 18. parterre 3 Zimmer, 
Entree, Küche und Zubehör per ſofort 
oder 1. Juli zu vermiethen. 


te 1. Etage Brückenſtr. 28 vis a vis 
Hotel ſchwarzer Adler iſt von ſofort 
zu vermiethen. Auskunft ertheilt 

Lichtenberg Schillerſtr. 12, III. 


ie I. Etage Fiſcherſtr. 49 ift von 
ſofort zu verm. Zu erfragen bei 
Alexander Rittweger. 


Ein Kl. möblirtes Zimmer 
zu vermiethen Schillerstrasse 3. 
kleines möblirtes Zimmer billig zu 
vermiethen Neuſtädtiſcher Markt 12. 
Möblirtes Zimmer 
ſogl. zu verm. Brückenſtr. 16, 4 Tr. Pr. 15 M. 
1 gut möblirtes Zimmer vom 1. Juni 
zu vermiethen Baderſtraße Nr. 2. 1 Tr. 
Gegen Motten und Schaben iſt 
das beſte Präſervativ, Kgl. Hoflief. 
Wunderlichs 


se Pfäp. Patchonly - Pulver. 


Eingeſträut oder in Säckchen vertheilt ſchützt 
es Winterkleider, Pelzſachen, Teppiche, 
Pianos ſicher und tödtet alles Ungeziefer. 
Patchouly ſtammt aus Indien und werden 
dort alle Teppiche, Shawls und Kleider 
damit konſervirt. a 40 Pfg. bei 
Anders & Co. in Thorn. 


Zähmaſchinen: 
Hocharmige r 50 Mk. 
frei Haus, Unterricht und 3jährige Garantie, 
Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 
8. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


zu erfr. Gulmerftr.11 bei Günther. 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn, 


Vietoria-Theater. 


Berliner Opern-Ensemble. 
Direction Julius Ehlers. 


Heute Mittwoch, 27. Mai er. 
wegen Vorbereitung 
z.; Oper „Die Jüdin“ geschlossen. 


Morgen Donnerſtag, 28. Mai: 


„Die Jüdin“ 


Große Oper in 5 Akten von Halevy. 
„Recha“ Hofopernſängerin Frl. Anna Möbus. 
Karten im Vorverkauf ſchon von heute 
ab bei Herrn Duszynski. 


e Nr kurze Zet. 


Malignes - arten, 


N Täglich: ö 


Große Vorſtellung 


des vortrefflichen 


Spezialitäten⸗Enſembles. 


Frl. Ella Laroche, Lieder- und Walzer⸗ 
fängerin. — Herr Eduard Egberts, Geſangs⸗ 
humoriſt. —  Boines - Truppe, la Paine 
Romaine (5 Perſonen). Mr. Willy, 
Bravour⸗Produktionen in Lawinen⸗Stürzen. 

Frl. Elsa Morris, Koſtüm⸗Soubrette. — 
The Largards, Parterre⸗ Akrobaten (4 Per: 
ſonen). — The two Wilsons gymnaſtiſche 
Clowns. 

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 

Entree 40 Pf., reſervirter Platz 75 Pf., 
Dutzendbillets für reſervirten Platz a 7 Mk. 


Die Direktion 
Im Garten des 


Reſtaurant Reichs krone, 


End Katharinenſtr. .. 
E Töglich Auftreten = 
es 


Berliner 


Tarigtt- Ensembles 


unter Mitwirkung des Pianiſten Herrn 
Schmidt. 


CRN 
Neu! Ohne Konkurrenz! Neu! 


Frl. Arabella Erika 


mit ihren 30 dreſſ. Ratten 
als „Rattenfänger v. Hameln“. 


Err 
Beginn der Vorſtellungen an Sonn⸗ und 


Feiertagen um 7 Uhr, an Wochentagen um 


8 Uhr. Beginn des Konzerts an Sonn- und 

Feiertagen um 4 Uhr. Num. Platz 50 Pf. 

— Unnum. Platz 30 Pf. 

Täglich neues Programm. 
Es ladet hierzu ergebenſt ein 


Theel. 
Radfahrer-Verein Vorwärts von 1889; 


Heute Donnerstag, d. 28. d. M. 


Sitzung im Schützenhauſe. 


Der Vorſtand. 


Central⸗Holel Thorn, 


früher Winkler's Hotel, 
empfiehlt ſeinen vor EZ üg liehen 


Mittagstiſch 


im Abonnement (10 Mittagsmarken 8 Mk.) 


Friſche Matjes-Heringe 
ſowie Malta-Kartoffeln 
empfiehlt A. Cohn W.. Schillerſtraße. 


Billigſte Bezugsquelle für anerkannt beſte 


IRMAIMOS 


aus erfter Hand!!! 
Eiſenpanzerrahmen. Schönſl. Ton, 
größte Haltbarkeit. 

14 gold. u. ſilb. Ausſtell.⸗Med. 
Königl. Preuss. Staatsmedaille. 
27 nach allen Erdtheilen. 
Jügel u. Harmoniums. 
Sich. Garantie. Kl. Ratenzahlung. 
Pianoforte⸗Fabrik u. Magazin 
Carl Ecke, 
Berlin und Poſen. 
Posen, Nitterſtraße Nr. 39. 

Reflektanten wollen nicht verſäumen, 
um Einſend. v. Preisliſt. z. erſuchen. 


1 gut möbl. Zim. nebſt Kab. m. Schreibtiſch 
von ſofort z. verm. Heiligegeiſtſtraße 17, 


Z Verloren = 


auf dem Wege von Barbarken bis 
Munsch iſt eine ſilberne Damenuhr, 
in welcher Name und Nummer verzeichnet 
find, Vor Ankauf wird gewarnt. 
Gegen Belohn. abzugeben 
Culmerſtraße 8, Blumenſalon. 

Ein gelegentlich des Konzerts der Ruſſi⸗ 
ſchen Sänger im Zimmer der Artusgeſellſchaft 
vertauſchtes 


Opernglas 


mit Monogramm „M. L.“ in Futteral 
iſt einzutauſchen bei 
Julius Buchmann, Brückenſtr. 34. 


* 


